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Jahresbericht des Ortskundlichen Arbeitskreises

Für das Corona-Jahr 2020
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Rückblick auf das Jahr 2020

Georg Weber

26. Februar 2021



Bericht des OAK für das Jahr 2020

Im Corona-Jahr 2020, das inzwischen hinter uns liegt, jährte sich

das Ende des zweiten Weltkrieges zum 75. Male. Aus diesem

wichtigen Anlass hatte der Ortskundliche Arbeitskreis (OAK) eine

sehr große Zahl von Veranstaltungen geplant und mit sehr viel

Arbeit und Herzblut schon fertig vorbereitet, soviel wie noch nie

zuvor in der Geschichte des OAK. Bedingt durch die Corona-

Pandemie mussten leider nahezu alle Veranstaltungen des OAK

abgesagt werden. Und ob es möglich oder sinnvoll ist, diese im

Jahr 2021 nachzuholen, ist noch völlig unklar. Um deutlich zu

machen, wie viele Veranstaltungen geplant und vorbereitet waren,

hier noch einmal das Programm für den März 2020:



Frei. 20.03.2020 19:00 Uhr Schillerschule Eröffnung der Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

Sa. 21.03.2020 14:00 Uhr Schillerschule Führung „Spuren der NS-Vergangenheit“

Sa. 21.03.2020 15-19 Uhr Schillerschule Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

So. 22.03.2020 15:00 Uhr Kirchsaal der evangelische Kirche, Filme „Running with Mum“ und „Brandmale“

So. 22.03.2020 15-19 Uhr Schillerschule Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

Mi. 25.03.2020 15-19 Uhr Schillerschule Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

Mi. 25.03.2020 15:00 Uhr Seniorenheim Annastraße Enthüllung der Plakette an der „Friedenslinde“

Mi. 25.03.2020 19:00 Uhr evangelische Kirche  Erinnerungen an 75 Jahre Frieden

Sa. 28.03.2020 15-19 Uhr Schillerschule Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

Sa. 28.03.2020 15:00 Uhr katholisches Gemeindezentrum Nachmittag der Erinnerungen an den 25.03.1945

So. 29.03.2020 15:30 Uhr evangelische Kirche. Interkulturelles Konzert. Eintritt frei.

So. 29.03.2020 17-20 Uhr Schillerschule Ausstellungen „75 Jahre Frieden“

Die geplanten Veranstaltungen des Ortskundlichen Arbeitskreises

für die „Themenwoche 75 Jahre Frieden“ im März 2020:
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Programm-Details zum

20. März 2020
19 Uhr, Schillerschule, 

Eröffnung von drei Ausstellungen:

Brandnacht,

Als die Amis kamen

Luftschutz endlich vorbei

vom 21.3.-5.4. von 15-19 Uhr, Cafeteria an 2 Sonntagen.
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Programm-Details zum

25. März 2020
Vormittags, Hessenwaldschule: Zeitzeugen

15 Uhr, Seniorenheim: Friedensbaum

19 Uhr, Ev. Kirche: „75 Jahre Frieden“  von Frauen gestaltet.

Mit Zeitzeugenberichten der Kriegsgeneration zum 25.3.45,

Beiträgen von Frauen der Nachkriegsgeneration:

Claudia Lange, Tanja Launer und Stefanie Stenzel.

Musikalische Begleitung Orchester, Orgelduo.
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Programm-Details zum

29. März 2020
19 Uhr, Ev. Kirche

Interkulturelles Konzert für

Frieden, Freiheit, Toleranz und Weltoffenheit.

Das Konzert wird gestaltet von:

Irith Gabriely aus Haifa (Klarinette),

Thomas Wächter aus Taunusstein (Orgel) und

Abuseyf Kinik aus Anatolien (Sass)
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Die anderen Aktivitäten des OAK im Jahr 2020:

Wegen der Corona-Pandemie mussten alle oben aufgeführten

Veranstaltungen der Themenwoche „75 Jahre Frieden“

abgesagt werden.

Dennoch gab es aber auch im abgelaufenen Jahr 2020 vieles

zu tun, so dass wir auch in diesem Bericht für das Jahr 2020

über eine relativ umfangreiche Liste von Aktivitäten

berichten können:
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1 2020-01-05 Besuch im Museum Bickenbach

2 2020-01-11 Trauerfeier E. Kosch

3 2020-01-17 OAK-Jahres-Versammlung in der Schillerschule

4 2020-02-05 Emmi Wesp und Willi Engel im Gespräch beim OAK

5 2020-02-16 Glocken der ev. Kirche wurden fotografiert

6 2020-02-20 Sparkasse Spende 200€ für Flyer „75 Jahre Frieden“

7 2020-03-05 EA Sonderseite „75 Jahre Frieden“

8 2020-03-26 Foto-Doku der Ausstellung „75 Jahre Frieden“

9 2020-03-28 DE Einmarsch der Amerikaner in Erzhausen

10 2020-04-20 EA Konfirmation 1945 (Georg Weber)

11 2020-05-08 Glockengeläute „Das Ende, das ein Anfang war“

12 2020-07-02 EA „Woher die Rheinstr. ihren Namen hat“ (H. Schmidt)

13 2020-07-15 Exponate für Museum Neuenbürg

14 2020-07-25 Eröffnung der Ausstellung im Museum Neuenbürg

Aktionen bzw. Veranstaltungen des OAK im Jahr 2020   (1)
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15 Juli-August 6-teilige Serie im EA: "Ferien und Corona - was tun? Die Umgebung 

erkunden" von Hans Schmidt

16 2020-08-21 Vorstellung OAK an Tina Rosenfeld (Landratsamt)

17 2020-09-09 Alter Siegelstempel im Internet ersteigert

18 2020-09-22 Kränzebinden der Konfirmanden

19 2020-09-28 Waldführung am Heegberg

20 2020-09-30 Waldführung in der Hardt

21 2020-10-07 Waldführung im Faulbruch West

22 2020-10-17 Einweihung RadRastPlatz

23 2020-10-17 Radtour zur Koberstadt

24 2020-10-20 EA „Der Erzhäuser Siegelstempel“ von Prof. Battenberg

25 2020-11-13 EA „Wird ein alter Graben begraben?“

26 2020-11-20 EA „Geschichte des Weihergrabens“

27 2020-12-20 EA „Corona heute und die Pest einstmals in Erzhausen“

Aktionen bzw. Veranstaltungen des OAK im Jahr 2020  (2)
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05.01.2020
Brigitte und Georg Weber

Besuch im Museum Bickenbach
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Dauerausstellung: Käthe-Kruse-Puppen und historisches Spielzeug im Museum Bickenbach
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03.02.2020

Erhard Kosch

1933 - 2020
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Der Maler Erhard Kosch war

dem OAK über lange Zeit sehr

verbunden. Er hat viele Jahre

bei unseren Ausstellungen und

anderen Aktivitäten

mitgearbeitet. Ein besonderes

Geschenk machte er uns mit

einem Buch, seinem

Werkverzeichnis, das wir ganz

außerordentlich schätzen und

immer bei allen wichtigen

Veranstaltungen in unserem

Museum auslegen.

So bleibt stets die Erinnerung

an ihn erhalten und lebendig.
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17.01.2020

Noch vor der Pandemie:

Jahrestreffen im Museum
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05.02.2020

Die Zeitzeugen

Emmi Wesp und Willi Engel

im Gespräch beim OAK
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Zeitzeugen im Gespräch
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16.02.2020

Die Glocken der ev. Kirche
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Christoph Thomas

Adam Becker

Georg Becker

Georg Köhres

Peter Paul Köhres

Heinrich Mertz

Heinrich Thomas

Ludwig Wannemacher

Eine Feste Burg ist unser Gott

Gustav Metzger Pfarrer
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20.02.2020

Spende der Sparkasse für den Flyer:

„75 Jahre Frieden“
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Für die Ausstellung „75 Jahre Frieden“ in der Schillerschule hat uns die 

Sparkasse diesen Flyer gesponsert:
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05.03.2020

Erzhäuser Anzeiger mit der Sonderseite:

Hans Schmidt: „75 Jahre Frieden“
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26.03.2020

Teil der Themenwoche „75 Jahre Frieden“ sollte auch

eine Ausstellung in der Schillerschule sein. Diese

Ausstellung war fertig vorbereitet, Besucher hätten

jederzeit kommen können. Leider musste auch diese

Veranstaltung abgesagt werden.

Mit einer Foto-Dokumentation soll die Ausstellung für 

die Zukunft im Bilde festgehalten werden.
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28.03.2020

Darmstädter Echo:

Der Einmarsch der Amerikaner in Erzhausen

Geschütze sind auf Frankfurt gerichtet
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09.04.2020

Erzhäuser Anzeiger:

Georg Weber: 

Konfirmation im Jahre 1945
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Ortskundlicher Arbeitskreis Erzhausen

Konfirmation im Jahre 1945
(gw) Der Palmsonntag 1945 fiel auf den 25. März. Genau an diesem Tag marschierten die
Amerikaner von Westen kommend in Erzhausen ein. Der Ortskundliche Arbeitskreis Erzhausen
wollte daran mit einer ganzen Reihe von Ausstellungen und Veranstaltungen erinnern. Hier hat
aber die Corona-Krise den Aktiven vom Ortskundlichen Arbeitskreis Erzhausen einen Strich durch
die Rechnung gemacht: alle Veranstaltungen zu diesem ganz besonderen Jubiläum mussten
abgesagt werden, und keiner kann zum jetzigen Zeitpunkt sagen, ob und wann sie wiederholt
werden können.
Auch eine Reihe anderer Veranstaltungen sind von der Corona-Krise betroffen. Beispielsweise ist
zur Zeit daran gedacht, die Konfirmation 2020 erst im September/Oktober durchzuführen. Auch
das gemeinsame Binden von Konfirmationskränzen, das für die Konfirmanden mit ihren Eltern in
der alten Schillerschule stattfinden sollte, wird dann in diesem Jahr entsprechend verschoben. Der
alte Brauch, an den Häusern, in denen Konfirmanden wohnen, einen Kranz aufzuhängen, soll so
fortgeführt werden.
In dieser schwierigen Situation erinnern wir uns daran, dass trotz der schlimmen Kriegszeit und
trotz des Einmarsches der Amerikaner in Erzhausen auch 1945 die Konfirmation in Erzhausen
gefeiert wurde. Während der NS-Zeit und deshalb auch zunächst noch nach dem Einmarsch der
Amerikaner gab es den Brauch der Konfirmationskränze aber nicht. Das erzählten die beiden heute
noch lebenden Konfirmanden von 1945, Emilie Wesp und Willi Engel, den staunenden
Mitarbeitern des Ortskundlichen Arbeitskreises bei einem Gespräch über die Zeit des Kriegsendes
in Erzhausen.
Etwa 42 bis 44 Konfirmanden hatte es damals gegeben, etwas mehr als die Hälfte davon waren
Mädchen. Die Konfirmation wurde von Pfarrer Appenheimer aus Egelsbach durchgeführt, da
Erzhausen damals keinen eigenen Pfarrer hatte. Konfirmationsunterricht, wie er auch heute üblich
ist, hatte es kaum gegeben.
Die Vorstellung der Konfirmanden fand eine Woche vor Palmsonntag statt. In der folgenden
Woche bis zum Einmarsch der Amerikaner hatte es immer wieder Fliegeralarm gegeben. Nach dem
Einmarsch der Amerikaner mussten etliche Erzhäuser ihre Häuser verlassen, sie fanden Zuflucht in
der Kirche. Deshalb konnte die Konfirmation erst zwei Wochen später stattfinden.
Es war eine harte Zeit. Zu kaufen gab es praktisch nichts. Emilie Wesp musste zu ihrer Konfirmation
das Kleid ihrer Cousine tragen, das diese drei Jahre zuvor getragen hatte. Für zwei Würste, eine
Blutwurst und eine Leberwurst, besorgte ihre Mutter ihr ein Paar Seidenstrümpfe, und für ein
kleines Oster-Geißböckchen ergatterte sie noch ein Paar Schuhe. So war Emilie für die
Konfirmation festlich gekleidet.
Bilder von der Konfirmation 1945 gibt es keine. Nach dem Einmarsch der Amerikaner mussten alle
Kameras abgegeben werden, und wer seine Kamera dennoch irgendwie versteckt hatte, hütete
sich natürlich, damit Fotos zu machen. Erst von den Konfirmanden des Jahres 1946 gibt es wieder
Fotos, die allerdings erst während der Konfirmation des nächsten Jahrgangs 1947 aufgenommen
wurden. Deshalb fehlen auf diesem Gruppenbild dann auch einige der Konfirmanden (diese
Aufnahmen sind in der großen Sammlung von Konfirmationsbildern des Ortskundlichen
Arbeitskreises im Museum zu sehen).
Es ist, aus heutiger Sicht, eine ungewöhnliche und fast unglaubliche Geschichte, dass Emilie Wesp
und Willi Engel 1945 konfirmiert wurden. Sie könnten deshalb in diesem Jahr das äußerst seltene
75jährige Jubiläum ihrer Konfirmation ("Kronjuwelenkonfirmation") feiern! Doch das wird wohl
nicht geschehen, die Corona-Krise wird auch das wohl verhindern!
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08.05.2020

Glockengeläute

Das Ende, das ein Anfang war
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Das Ende, das ein Anfang war
(hs) Mit dem Einmarsch der Amerikaner am 25. März 1945 in

Erzhausen war zwar die Angst vor dem Krieg vorbei aber nicht die

Angst vor der Zukunft. Noch war Krieg. In den 45 Tagen bis zum

8. Mai starben Zehntausende, darunter auch Väter und Söhne aus

Erzhausen. Die Bilanz des Krieges ist erschreckend. Über 200

Männer aus der damals 2300 Einwohner zählenden Gemeinde

waren gefallen. Andere kehrten an Leib und Seele geschunden aus

dem Krieg zurück.

Aber das Ende von damals war der Anfang für die längste

Friedenszeit in Mitteleuropa. Sie führte zu einer Gegenwart, die

wir mit Frieden, Freiheit, Toleranz, Weltoffenheit und einem nie

dagewesenen Wohlstand verbinden.

Die Coronakrise und die damit verbundenen Einschränkungen

haben die Erinnerung an die Bedeutung des 8. Mai

zurückgedrängt. Veranstaltungen wurden abgesagt oder überhaupt

nicht angeboten. Die Bürgermeisterin Frau Claudia Lange, hatte

angesichts dieser Umstände spontan einen Akt der Erinnerung in

Erzhausen angeregt, der von den Kirchengemeinden und dem

Ortskundlichen Arbeitskreis unterstützt, vor der evangelischen

Kirche stattfand. Dort trafen sich am vergangenen Freitag um 19

Uhr zum großen Geläut aller drei Glocken Herr Großkopf, Frau

Stenzel und Herr Songa für die evangelische und katholische

Kirchengemeinde, für die politische Gemeinde Frau Lange und

Frau Launer und vom Arbeitskreis Herr Battenberg und Herr

Schmidt. Im Anschluss an das Geläut sprachen Herr Großkopf,

Frau Lange, Herr Schmidt und Herr Battenberg über ihre

Gedanken, die sie mit dem Kriegsende am 8. Mai verbinden.

Die Kirche war am 25. März ein Ort der Zuflucht, als Menschen

aus dem Unterdorf ihre Häuser verlassen mussten. Sie war aber

auch ein Hoffnungszeichen in den schweren Wochen danach als

Angst und Chaos das Leben bestimmten. Glocken konnten zum

Kriegsende keine läuten. Man hatte sie im Krieg abgeholt und für

den Krieg eingeschmolzen. Das Läuten sollte auch bewusst

machen, dass mit dem 8. Mai 1945 die längste Friedensepoche

begann und dass die Erhaltung des Erreichten und die Gestaltung

der Zukunft keine Selbstläufer sind, sondern dauernder

Anstrengung bedürfen. Die aktuelle Krise macht die

Zerbrechlichkeit des Erreichten bewusst.

Das Läuten der Glocken hat für die Generation der Älteren einen

ganz besonderen Klang. Viele haben auch in Erzhausen die Angst

vor Tieffliegern durchlebt und in Bunkern und Kellern vor den

Schrecken des Krieges gezittert. Diese Generation ist dankbar, dass

ihr 75 Jahre Frieden vergönnt waren und sie verbindet damit die

Hoffnung, dieser möge auch für Kinder und Enkel erhalten

bleiben.

Zum Abschluss des Treffens legte Bürgermeisterin Claudia Lange

im Namen der Gemeinde ein Blumengebinde vor dem Denkmal

für die Opfer des Zweiten Weltkriegs nieder.

Innehalten, zehn Minuten dem Geläut der Glocken zuhören und

dabei eigenen Gedanken zum Anlass nachgehen war ein

bewegendes Erlebnis. Warum nicht im nächsten Jahr wieder? —

war ein spontaner Vorschlag von Teilnehmern.
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Glockenläuten zur Erinnerung an den

8. Mai 1945
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Gedenken am Ehrenmal für die Gefallenen der Weltkriege
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Zum Abschluss ein Besuch in der Ausstellung „75 Jahre Frieden“
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2. Juli 2020 

Artikel im Erzhäuser Anzeiger:

Hans Schmidt

„Woher die Rheinstraße ihren Namen hat“
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Der besseren Lesbarkeit halber hier der Text separat:

Woher die Rheinstraße ihren Namen hat
Ein vergessenes Kapitel der Erzhäuser Geschichte

Von Hans Schmidt, Ortskundlicher Arbeitskreis

Mit dem Datum 1. Juli 1930 können vermutlich die Wenigsten heute

noch etwas anfangen. Eine erste Spurensuche nach Dokumenten führt

zur Chronik der evangelischen Kirchengemeinde Erzhausen. Dort

vermerkt der damalige Pfarrer Siegfried Werner „Rheinland frei! Am

30. Juni räumte die französische Soldateska das besetzte Gebiet. Die

Freude war allenthalben groß. Denn 12 Jahre härtester Lasten hatten

damit ihren Abschluss gefunden“.

Das Ereignis des Abzugs der französischen Truppen hat damals ganz

Deutschland und damit auch die Region und das Dorf Erzhausen

bewegt. Das Darmstädter Tagblatt widmete dem Ereignis eine

Sonderausgabe, die Egelsbacher Neuesten Nachrichten titelten

„Endlich frei“ (Abb. 1 a oder b). In Langen wurde zwei Tage gefeiert;

in Egelsbach gab es für die Schulkinder Veranstaltungen, ein

Erzhäuser verfasste in der Egelsbacher Zeitung (Abb. 2) eine

vaterländische Hymne auf das Ereignis. In Erzhausen wurde die alte

Triftstraße in Rheinstraße umbenannt.

Wieso all das?

In dem Waffenstillstandsvertrag vom 11.11.1918 nach dem verlorenen

Ersten Weltkrieg wurden die Besetzung der linksrheinischen deutschen

Gebiete und die Ausweisung von Brückenköpfen um wichtige

Grenzstädte durch die Siegermächte rechtlich verankert.

Hintergrund war das französische Interesse, seine Einflussgrenze bis an

den Rhein zu verlegen und diese durch die Ausweisung

rechtsrheinischer Brückenköpfe abzusichern. Um Mainz entstand in

einem Radius von 30 Kilometern ein solcher Brückenkopf, der Teile

der Kreise Groß Gerau, Offenbach und Darmstadt umfasste. Wie die

Karte zeigt, lag Erzhausen unmittelbar an der Grenze innerhalb des

Mainzer Brückenkopfs (Abb.3).

Auch in den Brückenkopf rückten schließlich Truppen vor, weil die

deutsche Regierung sich weigerte, den Versailler Vertrag zu

unterzeichnen. Die Pfarrchronik vermeldet dazu, dass ein Offizier mit

seiner Begleitung im Pfarrhaus untergebracht wurde, die Soldaten in

den Schulsälen nahebei. Pfarrer Schäfer schreibt, dass der einquartierte

Franzose, ein Gutsbesitzer aus der Gegend von Lille, immer freundlich

und höflich gewesen sei.

Das Verhältnis der Besatzungstruppen zur Erzhäuser Bevölkerung

scheint 1919 durchaus freundlich gewesen zu sein. Im Bildarchiv des

Ortskundlichen Arbeitskreises befindet sich eine sehr seltene

Aufnahme mit französischen und Erzhäuser Fußballern (?),

aufgenommen offenbar in der Nähe des Bahnhofs (Abb. 4).

Unter den Besatzern habe es allerdings auch Fanatiker gegeben. Der

persönliche Umgang zwischen vielen Besatzern und Besetzten kann nicht

darüber hinwegtäuschen, dass die französische Armee den Auftrag hatte,

militärstrategische Interessen durchzusetzen. Christine Wittrock schreibt dazu

in ihrer Egelsbacher Chronik: „Die Franzosen lassen die deutsche

Bevölkerung spüren, dass sie die Sieger des Krieges sind. So wird im März

1919 eine Verordnung erlassen, aus der hervorgeht, dass die französischen

Offiziere von jedermann zu grüßen seien“. Auch die Trikolore war zu

würdigen, wie eine andere Verordnung belegt (Abb.5).

Die Besetzung des Rheinlandes und der Brückenköpfe dauerte bis zum

30.6.1930. Die persönlich erlebten Demütigungen und Einschränkungen

während der Besatzungszeit und die mit den Versailler Verträgen verbundenen

Reparationszahlungen und Gebietsverluste waren ein Nährboden für

nationalistische, antifranzösische Stimmungen und die spätere

Kriegspropaganda Hitlers.

Die Besatzer errichteten bald nach ihrem Einmarsch 1918 Straßensperren,

erschwerten bzw. verboten den Übergang in die nicht besetzten Gebiete, zu

denen Darmstadt und Frankfurt gehörten. Nur mit Passierschein und begleitet

von peniblen Kontrollen konnte man in die Städte gelangen. Wer von

Erzhausen nach Darmstadt wollte, musste die Straßensperre in Arheilgen

passieren (Abb. 6). Als historisches Spektakel werden die ehemaligen

Kontrollen an der Dampfbahn zwischen Darmstadt und Griesheim heute

nachgestellt. An die ehemalige Grenze zwischen dem besetzten Langen und

dem freien Sprendlingen erinnert ein Gedenkstein in der Langener Gemarkung

(Abb. 7).

In den Städten herrschte Mangel an fast allem für die tägliche Versorgung,

während die Bewohner in den besetzten Gebieten von französischen

Lieferungen profitierten. Mit Waren und Wohlwollen versuchte die

französische Regierung die Bevölkerung für sich zu gewinnen. Auch

kulturpolitisch bemühten sich die Franzosen in den besetzten Gebieten

Einfluss zu nehmen. So wurde auch in Erzhausen in den oberen Klassen der

Volksschule der Französischunterricht verbindlich.

In diesen Nachkriegsjahren kann man die Versorgung der Erzhäuser

Bevölkerung trotz dieser Bevorzugung auch nur als etwas besser als schlecht

bezeichnen. Immerhin litten nur wenige Hunger, denn fast alle hatten ein

Stück Land, auf dem das Nötigste erzeugt werden konnte. Inzwischen längst

verstorbene Zeitzeugen berichteten von dem einfallsreichen und einträglichen

Schmuggel aus Erzhausen nach Darmstadt. Damals waren nicht nur die

Straßen gesperrt, sondern auch die Zugverbindungen unterbrochen. Züge

wurden von Darmstadt über Dieburg nach Frankfurt umgeleitet. Im Zuge der

Lockerung der Blockade Ende 1919 verkehrten die Züge noch einige Zeit

ohne Halt in den besetzten Gebieten zwischen Frankfurt und Darmstadt

Im Herbst 1923 versuchten Separatisten linksrheinisch eine Republik mit

enger Bindung an Frankreich auszurufen. Trupps von Separatisten kamen im

Oktober 1923 in Lastwagen auch in die Dörfer des Brückenkopfs. Zumindest

aus Langen und Egelsbach ist bekannt, dass sie von der Bevölkerung

davongejagt wurden. Schließlich wandten sich die Separatisten zum

nahegelegenen Gutshof Bayerseich, wo sie die Räume durchsuchten,

Verpflegung erzwangen, Jagdwaffen und mehr mitnahmen. Aktionen in

Erzhausen sind, soweit bekannt, deshalb vermutlich ausgeblieben, weil es

damals nur eine einzige Schotterstraße aus dem abgelegenen Dorf zur heutigen

B3 gab.

Als Folge des Ruhrkriegs 1923 wurde die Grenze des Brückenkopfs - wie

1919 schon einmal - völlig abgeriegelt und zur harten Zollgrenze. Der

Eisenbahnverkehr wurde stillgelegt. Viele Pendler wurden arbeitslos, schlugen

sich heimlich in die Städte durch oder blieben dort über die Woche. Hinzu

kam eine galoppierende Inflation. Ein Brötchen kostete damals 1000 Mark.

Im Jahr darauf wurden die Beschränkungen zwar allmählich gelockert und

wurden zunehmend weniger spürbar. Das Vereinsleben und die

kommunalpolitische Arbeit blieben von der französischen Besatzung

weitgehend unbeeinflusst. Örtliche Truppenkontingente wurden

zurückgezogen. Auf dem Griesheimer Sand und in Mainz waren bis zum 30.

Juni 1930 französische Truppen stationiert. Auf Sammlerbörsen werden

Postkarten von dem Lager gehandelt, die Franzosen in die Heimat schrieben

(Abb. 8). Das Lagerleben war offenbar recht eintönig und das

Postkartenschreiben war eine kleine Abwechslung. Der Griesheimer

Heimatforscher Karl Knapp berichtet in der Chronik der Stadt von dem trotz

Inflation und Wirtschaftskrise florierenden Wirtschaftsleben. Wirtschaften,

darunter offenbar auch solche die mehr als Getränke anboten, schossen wie

Pilze aus dem Boden.

Ende der zwanziger Jahre wurde auch Deutschland von der

Weltwirtschaftskrise erschüttert. Von den 2300 Einwohnern in Erzhausen

war ein Viertel arbeitslos. Obwohl sich „rote“ Kommunisten,

Sozialdemokraten und „schwarze“ Bürgerliche auch in Erzhausen heftig

bekriegten, waren sie in der Abneigung gegen die französische Besatzung

offenbar einig.

Während anderenorts die Befreiung des Rheinlandes von der Besatzung

euphorisch gefeiert wurde, blieb man in Erzhausen zunächst nüchtern ruhig.

Dazu lesen wir in den Egelsbacher Neuesten Nachrichten vom 30.6., dass

Bürgermeister August Lorenz in einer Sitzung der Gemeindevertreter zwar

auf die Befreiung hinwies und betonte, dass die Gemeinde auch von den

Maßnahmen der Besatzungsbehörden nicht verschont geblieben war. „Er

erklärte, daß mit Rücksicht auf die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse

davon Abstand genommen werden möchte, eine Feier zu veranstalten, denn

es gelte in erster Linie, für Brot und Arbeit für die Ausgesteuerten zu

sorgen“.

In der Kirchenchronik steht auch nicht mehr als der oben zitierte Eintrag,

obwohl Pfarrer Werner rechtsnationalem Gedankengut zugeneigt war.

Allerdings gab es eine Anordnung des evangelischen Landeskirchenamtes,

wonach in den besetzten Gebieten am 6. Juli im Gottesdienst der Befreiung

gedacht werden sollte.

Etwas feiern wollten die Erzhäuser schließlich doch. Auf einstimmigen

Beschluss der Gemeindevertreter sollte am 11. August, dem Verfassungstag,

die Verfassungsfeier mit einer Befreiungsfeier verbunden werden. Der

Ablauf wurde mit den Vereinen abgestimmt. Aber die Feier verlief dann

allerdings wenig feierlich, es kam zum Eklat, weil die tiefen Gräben

zwischen den politischen Lagern wieder aufbrachen. So sollte nach den

Vorstellungen der („schwarzen“) Deutschen Turner an dem Abend das

Deutschlandlied gesungen werden – worüber die Vertreter der („roten“)

Freien Sportvereinigung nicht ganz so begeistert waren. Als an dem Abend

der Spielmannszug der „Roten“ zunächst die Internationale aufspielte, waren

die „Schwarzen“ ihrerseits nicht begeistert und es „verließ in heller

Empörung die Deutsche Turnerschaft das Lokal unter Absingen des

Deutschlandliedes“ – wie die Egelsbacher Zeitung schrieb. Die teils heftig

ausgetragenen Gegensätze zwischen „Roten“ und „Schwarzen“ bestimmten

das kommunalpolitische Klima der Weimarer Zeit (nicht nur) in Erzhausen –

sie trugen aber auch zum Aufstieg der Nationalsozialisten als scheinbar

Ordnung stiftende Macht bei. Das Ergebnis ist bekannt.

Im September 1930 beschloss der Gemeinderat zur Erinnerung an die

Räumung des Rheinlandes, die Triftstraße in Rheinstraße umzubenennen.

Die Triftstraße war einstmals der Weg, auf dem Kühe, Schweine und Gänse

zur Waldweide in den Faulbruch im Osten der Gemarkung getrieben

wurden. In der Rheinstraße stand auch der 2011 abgebrochene Faselstall für

die Haltung der Vatertiere.
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15.07.2020

Exponate für das Museum Neuenbürg

Für eine spezielle Ausstellung bat das Museum von Neuenbürg leihweise um einige Exponate 
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25.07.2020

Eröffnung der Ausstellung in Neuenbürg:
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Das Museum im Schloss Neuenbürg hoch über der Stadt
(Copyright: Stadt Neuenbürg)



51

Ausstellungseröffnung im Schlosshof durch

die Museumsleiterin Jacqueline Maltzahn-Redling M.A.
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Blick in einen der Museumsräume mit Exponaten von Erzhausen
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Juli – August 2020

6-teilige Serie im EA

„Ferien und Corona – was tun?

Die Umgebung erkunden!“
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21.08.2020

Gespräch mit Tina Rosenfeld

Tina Rosenfeld

Kulturförderung

---------------------------------------------------------------------

Kreisausschuss des Landkreises Darmstadt-Dieburg

Fachbereich Wirtschaft, Standort- und 

Regionalentwicklung

Jägertorstraße 207, 64289 Darmstadt

Besucheranschrift:

Kreishaus Dieburg

Zimmer 4211

Albinistr. 23, 64807 Dieburg
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Die Dorfmuseen in der Krise

Die Besucher: Es gibt Museen – aber nur wenige gehen hin

Die Themen: Es gibt lokale Themen, aber nur wenige interessieren sich dafür

Die Mitarbeiter: Es gibt nur wenige aktiv Mitarbeitende

Die Alterung: Es gibt meist nur ältere Mitarbeiter

Das Image: Dorfmuseen erscheinen verstaubt, altbacken, provinziell und für

„Menschen der Moderne“ wenig attraktiv.

Auch das Erzhäuser Dorfmuseum hat weder attraktive Exponate noch attraktive

Räume zu bieten. Wir nannten es einmal keck „die romantischste Rumpelkammer

im Landkreis“.

Hat ein Dorfmuseum eine Zukunft?

Wir versuchen es außer mit traditionellen Angeboten, welche die „Seele

streicheln“, mit Themen und Aktionen im Museum und außerhalb, die

existenzielle Fragen und Probleme der Menschen heute ansprechen und sie

emotional berühren – der Wahrnehmung und Wertschätzung der Gegenwart hier in

diesem Land Deutschland und hier in dieser Gemeinde Erzhausen. „Zukunft

braucht Herkunft“.

Soweit das museumspädagogische Konzept für das wir auch auf

kommunalpolitischer Ebene Zustimmung und Unterstützung erfahren.

Betrachten Sie unter diesen Prämissen die ausführliche Darstellung unserer Arbeit.

Ortskundlicher Arbeitskreis SchillerschuleSchillerschule Erzhausen

Unsere Aktivitäten und Ziele

Was wir machen, warum und wie

Erzhausen ist kein Ort, der mit besonderen kultur- und naturgeschichtlichen

Ereignissen und Sehenswürdigkeiten aufwarten kann. Erzhausen, von Wäldern

umgeben und verkehrsgünstig gelegen, ist nach dem letzten Weltkrieg zum

gesuchten und inzwischen prosperierenden Wohnort geworden.

Weil dem Ort das Besondere und Prägende fehlt will der Ortskundliche

Arbeitskreis das Interesse von Alt- und Neubürgern an diesem Ort und

seiner Umgebung fördern, damit Bindungen, bürgerschaftliches Engagement

und ein Vertraut sein mit dem Wohn- und Lebensort entstehen oder vertieft

werden. Dazu gehört auch die bewusste Wahrnehmung und Wertschätzung

der die Gemeinde umgebenden Naturlandschaft.

Dem dienen insbesondere eine intensive Öffentlichkeitsarbeit, zahlreiche

Veröffentlichungen und Kontakte zur örtlichen Lessingschule und der

weiterführenden Hessenwaldschule um außerschulische Lern-und Erlebnisorte zu

erschließen (Museumsbesuche, geführte Wanderungen in die Gemarkung u.a.).

Die bislang vom Arbeitskreis verfolgten Vorhaben sollen auf breite Akzeptanz bei

der Bürgerschaft stoßen, diese einbeziehen und mit geringen Mitteln kurz- und

mittelfristig umsetzbar sein. Dafür kann man auch Sponsoren gewinnen.

Diskussionsvorlage für das Gespräch mit Frau Rosenfeld

Was wir 2014-2019 an Besonderem geleistet haben

750 Jahrfeier 2014: Anstoß, Planung und Mitwirkung.

Idee, Realisierung und Finanzierung eines „Dankmals“ vor dem Rathaus zu den 750

Jahrfeiern (einmalig in der Region als Ausdruck der Dankbarkeit für Freiheit, Frieden

und Wohlstand heute).

Ausstellung im Bücherbahnhof 2015 „Erzhausen1933-45, ein Dorf unterm

Hakenkreuz“ mit Plakaten, Exponaten, Fotos und umfangreichem Beiprogramm.

Ausstellung im Bücherbahnhof 2016 „Erzhausen 1945-50“ mit Plakaten, Exponaten,

Fotos und umfangreichem Beiprogramm.

„Erzhäuser Sonntagsgespräche“ im Winterhalbjahr (bis 2015) zu regionalen und

lokalen kultur- und naturhistorischen Themen. Wegen Personalmangel z.Zt. leider

ausgesetzt.

2017 wurden 20 Gebäude von ortskundlichem Interesse identifiziert, an denen

unter finanzieller Beteiligung der Hausbesitzer Plaketten angebracht wurden.

Diese Plaketten sind für Schüler der Lessingschule aufzusuchende

außerschulische Lernorte. Damit erreichen wir über die Schüler auch die

Eltern.

Für Schüler und alle Bürger wurde 2018 ein natur- und kulturkundlicher

Rundweg um Erzhausen angelegt, der auch Teil des außerschulischen

Bildungsangebots ist. Dieser Weg ist ausgeschildert und mit großformatigen

Tafeln zu natur- und kulturhistorischen Themen mit ortskundlichem Bezug

ausgestattet. Er soll auch zu sportlicher Betätigung anregen. Erarbeitet

zusammen mit dem Obst- und Gartenbauverein, den Naturfreunden

Erzhausen/Egelsbach, der ev. Kirchengemeinde, dem Partnerschaftsverein und

KuK.

Ausgearbeitet: Pläne zur Aufwertung des Umfeldes des neuen Seniorenzentrums der

Evangelischen Kirche – einem kommunalen Vorzeigeprojekt. Im Zentrum ist eine

von der Aumühle Wixhausen betriebene Cafeteria vorgesehen. Vom Zentrum

ausgehend sollen 2 seniorengerechte kurze Rundwege unter teilweiser Einbeziehung

des Erzhäuser Rundwegs und des Naturschutzgebietes „Faulbruch“ ausgewiesen

werden. Diese könnten dann sowohl Bewohner wie auch Gästen der Cafeteria zum

Spazieren gehen einladen.

In der Annastraße könnte für jede Partnergemeinde ein Partnerschaftsbaum gepflanzt

und Informationstafeln zu den Gemeinden und einige Bäume mehr aufgestellt

werden. Eine solche Partnerschaftsallee würde in einer globalisierten und als unruhig

empfundenen Welt ebenso wie das Dankmal dazu beitragen, die kostbaren Güter

Frieden, Freiheit und Wohlstand die unsere Gesellschaft seit der Nachkriegszeit

prägen, immer wieder bewusst zu machen.
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Was wir regelmäßig machen

Gestaltung von Dauer- und Wechselausstellungen im Dorfmuseum in der alten

Schillerschule.

2017 Gestaltung des Moduls „Erfindungsreichtum der Nachkriegszeit – als

Not erfinderisch machte“ mit den Beständen des Museums

(wir haben die umfangreichsten Bestände der Region).

Führungen durch die Ausstellung für Klassen der Lessingschule. Das Museum ist

etablierter außerschulischer Lernort.

Einmal jährlich „Kaffee und Kuchen im Museum“.

Anregung, Organisation und Gestaltung eines alljährlichen Wandertages für alle

Grundschulklassen zu Zielen in der Gemarkung unter dem Thema „Erzhausen

kennen lernen“.

Sammlung und Inventarisierung von Objekten mit ortskundlichem Bezug.

Sammlung und Digitalisierung historischer und aktueller Fotos mit

ortskundlichem Bezug (inzwischen weit über 1000 Aufnahmen).

Organisation des Frühjahrs- und Herbstmarktes in den Museumsräumen der alten

Schillerschule.

Exkursionen „Erzhausen und die Region erkunden“ im Sommerhalbjahr.

Was wir angeregt und begleitet haben

Dass der alte Brauch von Kränzen an den Häusern von Konfirmanden wieder

belebt wird. Wir organisieren auch in Zusammenarbeit mit der evangelischen

Kirchengemeinde ein gemeinsames Kranzbinden interessierter Eltern vor der

Konfirmation.

Dass Schüler einer Abschlussklasse der Hessenwaldschule über Jahre hinweg die

Anlage um die Kriegerdenkmale pflegten und sich in ökologischen Projekten

engagierten.

Dass Schüler der Hessenwaldschule sich aktiv an der Gestaltung des

Volkstrauertages beteiligen (einmalig in der Region!).

Dass durch 12 Bauaufnahmen von Studenten Darmstädter Hochschulen Gebäude

von ortskundlicher Bedeutung dokumentiert werden konnten.

Was wir veröffentlicht haben

In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Erzhausen wurden seitens des

Ortskundlichen Arbeitskreises Veröffentlichungen zur Ortskunde mit

zahlreichen Abbildungen und Plänen verfasst und von der Gemeinde

herausgegeben:

„Erzhausen im Wandel der Zeiten“, eine Dokumentation der Entwicklung des

Ortes vom Mittelalter bis zur Neuzeit. 74 S., 181 Abb., A4 quer.

„Die Heegbachaue“ beschreibt die Natur- und Kulturlandschaft eines schutzwürdigen 

Naherholungsgebietes. 48 S., 60 Abb., A4 quer. 

„Als die Amis kamen“ enthält Berichte von Erzhäuser Bürgerinnen und Bürgern über die 

Zeit

um 1945. 72 S., 41 Abb., A4 quer. 

„Heimatliches“ enthält Reime von Valentin Lotz dem Erzhäuser Urgestein, Fotos aus dem 

alten Erzhausen und Federzeichnungen des Langener Künstlers Johannes G. Görg. 48 S. 

46 Abb., A4 quer. 

„Die Namen der Gemarkung Erzhausen“, Nachdruck einer Dissertation von Lic. W. Jost 

(1940), belegt wissenschaftlich die Herkunft fast aller aktuellen und ausgestorbenen 

Straßen- und Flurnamen. 85 S., A5. 

„Der Bahnhof im Wandel der Zeit“, Geschichte und Geschichten vom Bahnhof. 72 S., 90 

Abb., A4 quer. 

„Dr. Heinrich Hager“, Erzieher hessischer Prinzen und Pfarrer in Erzhausen. Erinnerungen 

an seine Jahre am fürstlichen Hof und in Erzhausen (1871-85). 56 S., 32 Abb., A4 quer. 

„Erzhausen vor 50 Jahren“, eine Bilddokumentation vom Aufbruch ins 

Wirtschaftswunder.

64 S., 61 Abb., A4 quer. 

„Erzhausen einst und jetzt“, eine Bilddokumentation vom Wandel eines Dorfes. 80 S., 80 

Abb., A4 quer. 

Heinz Weber „Daheim in Erzhausen“, Erinnerungen eines Ur-Erzhäusers. 64 S., 90 Abb., 

A4 quer. 

Friedrich Battenberg „Erzhausen in alter Zeit“ im Mittelalter und früher Neuzeit.

44 S., 43 Abb., A4 quer.(2015). 

Hans Schmidt „Erzhausen zum Kennenlernen“. Geschichte und Geschichten von Gestern 

und Heute, vom alten Dorf und seiner Flur in 50 Kapiteln. 54 S., A5 hoch.(2016). 

Neu 2018: Friedrich Battenberg „Der Dreißigjährige Krieg - die größte Katastrophe aller 

Zeiten von Erzhausen und seine Nachwirkungen bis heute“. 76 S., 59 Abb., A4 quer. 

Neu 2019 :Hans Scchmidt „Leben in Erzhausen1933-1945“.92 S.,103 Abb. A4 quer. 

Welche wissenschaftlichen Arbeiten wir angeregt und begleitet haben

Laue, Ute: Der Rotböhl und seine Pflanzenwelt. Floristische und vegetationskundliche

Untersuchungen in einem Dünengebiet bei Gräfenhausen (Examensarbeit an der TU 

Darmstadt, 1980). 

Albrecht, Sabine: Die Gemeinde Erzhausen zu Beginn der dreißiger Jahre und in der Phase 

der NS-Machtergreifung (Examensarbeit an der TU Darmstadt, 1988). 

Weber, Otto: Die Aufnahme von Flüchtlingen und Vertriebenen in der Gemeinde 

Erzhausen nach dem II. Weltkrieg (Examensarbeit an der TU Darmstadt, 1990). 

Das große Familienbuch, von Otto Schumann bearbeitet, enthält auf über 1000 Seiten die 

Lebensdaten der Vorfahren Erzhäuser Familien. Darmstadt 2004 

Hans Schmidt, Erzhausen 2020
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An dem Gespräch in der Schillerschule nahmen teil (von links nach rechts): Hans Schmidt (OAK), Jörg Dohn (OAK), Brigitte Weber (OAK), 

Tina Rosenfeld (Landratsamt), Britta Borrmann (Lessingschule), Claudia Lange (Bürgermeisterin). Nicht im Bild: Georg Weber (OAK)
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09.09.2020

Alter Siegelstempel im Internet ersteigert
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22.09.2020

Kränzebinden der Konfirmanden
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Kränze zur Konfirmation - ein alter Brauch

Außer in Erzhausen gibt es in der Region nur noch in Gräfenhausen den Brauch, zur Konfirmation

am Haus von Konfirmanden einen Kranz anzubringen. Alte Erzhäuser berichten, dass das

Schmücken, früher mit Birkenbäumchen und mit einem Kranz, ein alter Brauch sei. Da

Konfirmation einstmals früher im Jahr erfolgte, könnte der Brauch sehr alten Ursprungs sein und

etwas mit dem Frühlingseinzug zu tun haben. Andere erinnerten sich, dass die Kränze während der

Weimarer Republik angesichts einer starken Freidenkerbewegung ein deutliches Bekenntnis zum

christlichen Glauben waren. Auch in der NS Zeit gab es den Brauch. Genaueres ist leider nicht

überliefert. Im Fränkischen beispielsweise ist das üppige Schmücken der Häuser noch üblich.

Bis vor einigen Jahren waren es noch schlichte, schmucklose Fichtenkränze. Heute sind sie aus

Buxbaum oder Thuja und mit Bändern geschmückt. Auch der Schmuck mit Birkenbäumchen war

bis in die fünfziger Jahre noch üblich. Als Geschenk gab es übrigens von Paten und Verwandten

zumeist nützliche Stofftaschentücher. Geldgeschenke waren selten.

Inzwischen ist dieser alte Brauch in Erzhausen wieder zu einem festen Bestandteil der

Konfirmation geworden. Einen Kranz kann man bei örtlichen Geschäften bestellen oder unter

fachlicher Anleitung selbst im Museum binden. Die Materialien dazu werden besorgt. Das

Kranzbinden ist auch eine Gelegenheit für die Eltern der Konfirmanden und Konfirmandinnen sich

gegenseitig kennenzulernen. So wie es ganz früher Brauch war, so sollen auch in diesem Jahr

wieder Kränze an den Häusern hängen, in denen die Konfirmanden wohnen.
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28.09.2020

Waldführung am Heegberg

Mit Förster Stefan Neubrand
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30.09.2020

Waldführung in der Hardt

Mit Förster Göbel
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07.10.2020

Waldführung im Faulbruch (West)

Mit Försterin Annerose Stambke
(Forstamt Darmstadt – Hessen Forst)
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17.10.2020

Einweihung Radrastplatz

(gw) Die Region Frankfurt-Rhein-Main gilt als Deutschlands

Pendlerhochburg. Im diesem dicht besiedelten Ballungsraum

liegen größere Städte wie Frankfurt am Main, Darmstadt,

Wiesbaden, Mainz oder Offenbach am Main.

Wichtige Ziele wie Arbeitsplatz, Wohnung und

Einkaufsmöglichkeiten sind – entsprechende Infrastruktur

vorausgesetzt – schnell und komfortabel mit dem Fahrrad zu

erreichen. Die hochwertige Wegequalität der Radschnellwege

erlaubt zügiges Fahren, dadurch können Fahrtzeiten deutlich

verkürzt werden.

Ein bereits fertiggestellter großer Teilabschnitt des

Radschnellwegs Darmstadt-Frankfurt führt östlich der Bahnlinie

an Erzhausen vorbei. Ganz nahe am Erzhäuser Bahnhof gibt es

einen sogenannten Radrastplatz mit einer Fahrrad-

Reparaturstation. Hier sollen müde Radfahrer ausruhen und

eventuelle Probleme am Fahrrad beheben können.

Der Ortskundliche Arbeitskreis Erzhausen (OAK) hat in

Zusammenarbeit mit der Gemeinde Erzhausen an diesem

Radrastplatz eine Informations-Tafel aufgestellt mit Informationen

über Erzhausen und die verschiedenen Möglichkeiten für müder

Radwanderer, sich z.B. hier in unserem Ort etwas zur Erfrischung

und Stärkung zu kaufen. Und auf einer ebenfalls neu aufgestellten

Bambel-Bank kann man sich ausruhen und erholen.

Unter der Federführung des unermüdlichen Hans Schmidt vom

OAK und der Mitarbeit etlicher OAK-Mitglieder ist es gelungen,

dieses Projekt noch rechtzeitig vor der offiziellen Einweihung des

großen Teilabschnittes des Radschnellweges fertig zu stellen.

Ein wichtiges Anliegen des OAK bei der Realisierung solcher

Projekte ist die ideelle und finanzielle Einbindung der Erzhäuser

Bürger. Hier ist beispielsweise zu erwähnen, dass die Zahnärztin

Frau Dr. Susanne Kolb einen wesentlichen Beitrag geleistet hat,

damit die neue Bambelbank realisiert werden konnte.

Am Samstag, den 17 Oktober 2020 wurde die "Erzhäuser Rast am

Radweg" nun durch die Bürgermeisterin Claudia Lange und die

Vorsitzende der Gemeindevertretung Tanja Launer eingeweiht. Zu

der Zeremonie waren neben Hans Schmidt und anderen

Mitgliedern des OAk auch eine ganze Reihe interessierter

Erzhäuser gekommen. Von der Pfungstädter Brauerei gab es

frische, kühle Getränke und die Bäckerei Keller hatte einen Korb

mit Brötchen und Laugengebäck gespendet. Bürgermeisterin

Claudia Lange lobte in ihrer Einweihungsrede die Aktivitäten des

OAK und betonte darüber hinaus die Bedeutung der

ehrenamtlichen Arbeit in unserer Gemeinde Erzhausen.
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17.10.2020

Radtour zur Koberstadt

Die Koberstadt ist Waldgebiet zwischen

Dreieich-Dreieichenhain und Dreieich-

Götzenhain im Norden, Darmstadt-Arheilgen und

Darmstadt-Kranichstein im Süden, Langen,

Egelsbach und Erzhausen im Westen und

Dreieich-Offenthal und Messel im Osten. Die

Ausdehnung in Nord-Süd-Richtung beträgt etwa

10 bis 12 km, in West-Ost-Richtung etwa 4 bis 5

km.[1]

In der Koberstadt befindet sich unweit von

Langen eine hallstattzeitliche Grabhügelgruppe.

Sie liegt im nach ihr benannten, auf älteren

Karten auch nur als „Die Koberstadt“

bezeichneten „Koberstädter Wald“ östlich der

Stadt. Der Name Koberstadt leitet sich von

Kupferstätte ab, denn schon früh wurden hier

Metallfunde gemacht. Im südlichen Teil des

Koberstädter Waldes liegt das Naturschutzgebiet

Hegbachaue bei Messel. Die Koberstadt stammt

aus dem 8. und 7. Jahrhundert vor Christus, aus

der Hallstattzeit (Stufe Hallstatt C) und umfasst

29 Grabhügel. Davon wurden zehn Hügel mit

bis zu 21 Metern Durchmesser und bis zu 1,95

Metern Höhe seit 1891 archäologisch

untersucht.[2] Zum Teil enthielten sie sehr

aufwändige Innenbauten aus Stein oder

Hügelbekrönungen mit Steinstelen. Aufgrund

der Grabausstattung wird die gesamte regionale

Kultur aus der Hallstattzeit auch als

Koberstädter Kultur bezeichnet.[3] Durch die

geschützte Lage im Wald sind die Grabhügel

noch gut erhalten. Es kam daher nicht zu

Beeinträchtigungen durch Bautätigkeiten oder

landwirtschaftliche Arbeiten. Die

archäologischen Funde sind im Hessischen

Landesmuseum Darmstadt ausgestellt.

Im Kreis Offenbach gibt es noch weitere 40

Grabhügelgruppen mit über 400 Hügeln. Auch

in der Nähe der Koberstadt befinden sich noch

weitere kleinere Grabhügelgruppen.
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29.10.2020

Artikel im Erzhäuser Anzeiger

Prof. J. Friedrich Battenberg

Der Erzhäuser Siegelstempel
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12.11.2020

Artikel im Erzhäuser Anzeiger

Hans Schmidt

Wird ein Erzhäuser Graben begraben?
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19.11.2020

Artikel im Erzhäuser Anzeiger

Hans Schmidt

Geschichte des Weihergrabens
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17.12.2020

Artikel im Erzhäuser Anzeiger

Prof. J. Friedrich Battenberg

Corona heute und die Pest

einstmals in Erzhausen
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Ausblick auf das Jahr 2021
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Ausblick auf Bücher:

1. „Erzhausen – ein Lesebuch zum Kennenlernen“ ist fast ausverkauft. 

Eine Neuauflage mit vielen Fotos ist in Bearbeitung durch Georg 

Weber und Hans Schmidt.

2. Von „Leben in Erzhausen 1933-45“ gibt es nur noch wenige 

Restexemplare. Eine Neuauflage ist nicht vorgesehen. Sichert Euch 

ein Exemplar.

3. Bildmaterial sammeln Georg Weber und Hans Schmidt für einen 

Bildband über verschwundene Orte in und um Erzhausen wie etwa 

die Sängerbuchen und die Klipsteinsruhe. Wer hat noch Fotos dazu?

4. „Geschichte und Geschichten von Erzhausen“ soll ein Sammelband 

mit den im Erzhäuser Anzeiger erschienenen Beiträgen von 

J.Friedrich Battenberg und Hans Schmidt heißen.
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Ausblick auf Veranstaltungen:
(unter Corona-Vorbehalt)

1. Öffnung der von Hans Schmidt, Gordon Heller, Martin Manet und 

Erwin Gobrecht gestalteten Ausstellung „75 Jahre Frieden“ in der 

Schillerschule.

2. Drei geführte Radtouren in die Umgebung von Erzhausen zu 

weniger bekannten natur- und kulturhistorischen Orten um 

Erzhausen.

3. Kränzebinden der Konfirmanden im Bürgerhaus mit Corona 

Vorsichtsmaßnahmen

4. Adventsmarkt in der Schillerschule.
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ENDE
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